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(54) Transport- und/oder Lagerbehälter, Montagevorrichtung und Verfahren zum Verschließen 
eines Transport- und/oder Lagerbehälters

(57) Transport- und/oder Lagerbehälter zur Aufnah-
me von radioaktiven Komponenten, insbesondere zur
Aufnahme von radioaktiven Abfällen, wobei der Behälter
einen Behälterboden, einen Behältermantel und einen
Behälterdeckel aufweist. Der Behälterdeckel ist mit zu-
mindest einem Außengewinde ausgestattet und der Be-
hältermantel weist zumindest ein dem Außengewinde
des Behälterdeckels zugeordnetes Innengewinde auf.
Der Behältermantel ist mit seinem Außengewinde in den
Behältermantel bzw. in das Innengewinde des Behälter-
mantels einschraubbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Transport- und/oder
Lagerbehälter zur Aufnahme von radioaktiven Kompo-
nenten, insbesondere zur Aufnahme von radioaktiven
Abfällen, wobei der Behälter einen Behälterboden, einen
Behältermantel und einen Behälterdeckel aufweist. Die
Erfindung betrifft fernerhin eine Montagevorrichtung für
den Verschluss eines Transport- und/oder Lagerbehäl-
ters. Außerdem betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Verschließen eines Transport- und/oder Lagerbehälters.
- Hier und nachfolgend wird statt des Begriffes Transport-
und/oder Lagerbehälter auch verkürzt der Begriff Behäl-
ter verwendet.
[0002] Transport- und/oder Lagerbehälter der ein-
gangs genannten Art sind aus der Praxis in verschiede-
nen Ausführungsformen bekannt. Bei vielen bekannten
Behältern dieser Art wird der Behälterinnenraum durch
einen mit dem Behältermantel verschraubten Behälter-
deckel verschlossen. Die Abdichtung des Behälterinnen-
raumes erfolgt über als O-Ringe ausgebildete Dichtele-
mente und/oder durch eine Schweißnaht. Bei einem frei-
en Fall eines solchen Behälters aus großer Höhe wirkt
der in den Behälterinnenraum eingebrachte radioaktive
Abfall gegebenenfalls zusammen mit einer innenliegen-
den Bleiabschirmung und/oder anderen Komponenten
im Behälterinnenraum aufgrund der Trägheitskräfte di-
rekt auf den verschraubten Behälterdeckel. Da der tra-
gende Querschnitt der Schrauben deutlich kleiner als
beispielsweise der Schubquerschnitt des Behälterde-
ckels ist, werden dabei die Schrauben verhältnismäßig
stark beansprucht. Um diesem Umstand Rechnung zu
tragen, hat man die Anzahl der für die Verschraubung
des Behälterdeckels vorgesehenen Schrauben erhöht
und/oder den Schraubenquerschnitt vergrößert
und/oder Schrauben höherer Festigkeit verwendet. Die-
se Maßnahmen sind jedoch kostspielig, konstruktiv
schwierig umzusetzen und erschweren die Abfertigung
des beladenen Behälters. Im Übrigen muss aufgrund der
bei einem solchen Aufprall auftretenden relativ hohen
mechanischen Kräfte auch die Dichtheit des Behälterde-
ckels sichergestellt sein, so dass hier zusätzliche Anfor-
derungen zu berücksichtigen sind.
[0003] Dementsprechend liegt der Erfindung das tech-
nische Problem zugrunde, einen Behälter der eingangs
genannten Art anzugeben, bei dem die vorstehend ge-
schilderten Probleme reduziert bzw. minimiert werden
können und bei dem insbesondere der Fertigungs- und
Handhabungsaufwand sowie die Störanfälligkeit mini-
miert werden können und mit dessen Realisierung relativ
geringe Kosten verbunden sind. Der Erfindung liegt wei-
terhin das technische Problem zugrunde, eine Montage-
vorrichtung sowie ein Verfahren für den Verschluss eines
Transport- und/oder Lagerbehälters anzugeben.
[0004] Zur Lösung des technischen Problems lehrt die
Erfindung zunächst einen Transport- und/oder Lagerbe-
hälter zur Aufnahme von radioaktiven Komponenten, ins-
besondere zur Aufnahme von radioaktiven Abfällen, wo-

bei der Behälter einen Behälterboden, einen Behälter-
mantel und einen Behälterdeckel aufweist, wobei der Be-
hälterdeckel mit zumindest einem Außengewinde aus-
gestattet ist, wobei der Behältermantel in seinem oberen
Bereich zumindest ein dem Außengewinde des Behäl-
terdeckels zugeordnetes Innengewinde aufweist und
wobei der Behälterdeckel mit seinem Außengewinde in
den Behältermantel bzw. in das Innengewinde des Be-
hältermantels - den Behälter zweckmäßigerweise dicht
verschließend - einschraubbar ist.
[0005] Bei den in dem Behälter bzw. in dem Behälte-
rinnraum aufgenommenen radioaktiven Komponenten
bzw. radioaktiven Abfällen kann es sich grundsätzlich
um alle möglichen Formen von radioaktiven Komponen-
ten/Abfällen handeln, beispielsweise um radioaktiven
Schrott, radioaktives Schüttgut usw.. - Es liegt im Rah-
men der Erfindung, dass der Behälterinnenraum des Be-
hälters durch den Behälterboden, den Behältermantel
und den Behälterdeckel begrenzt wird. Zweckmäßiger-
weise sind der Behälterboden, der Behältermantel und
der Behälterdeckel aus einem Metall bzw. im Wesentlich
aus einem Metall gefertigt. In dem Behälterinnenraum
können neben den radioaktiven Komponenten auch wei-
tere Komponenten, insbesondere Abschirmungskomp-
onenten aus Blei enthalten sein.
[0006] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass der er-
findungsgemäße Behälterdeckel als einziger Behälter-
deckel ausgebildet ist bzw. als einziger Behälterdeckel
ausgebildet ist, der zumindest den wesentlichen mecha-
nischen Anforderungen und/oder den wesentlichen
Dichtheitsanforderungen im Deckelbereich des Behäl-
ters genügt. Das gilt insbesondere im Hinblick auf einen
freien Fall des erfindungsgemäßen Behälters mit Aufprall
der im Behälterinnenraum aufgenommenen Komponen-
ten auf den Behälterdeckel. Es liegt weiterhin im Rahmen
der Erfindung, dass der erfindungsgemäße Behälterde-
ckel ausreichend biegesteif ausgeführt ist und in vorteil-
hafter Weise wesentlich robuster ist, als beispielsweise
ein zweiteiliges Deckelsystem eines solchen Behälters.
[0007] Zweckmäßigerweise ist der erfindungsgemäße
Behälterdeckel im Schnitt als runder und bevorzugt als
kreisrunder Behälterdeckel ausgebildet. Nachfolgend
wird statt des Begriffes/der Begriffe Außengewinde
und/oder Innengewinde auch abgekürzt der Begriff Ge-
winde verwendet. Es liegt im Rahmen der Erfindung,
dass im Verbindungsbereich zwischen Behälterdeckel
und Behältermantel lediglich ein einziges Gewinde vor-
gesehen ist und dass insofern der Behälterdeckel ledig-
lich ein einziges Außengewinde aufweist.
[0008] Wenn nachfolgend die Begriffe unten oder oben
bzw. unterhalb oder oberhalb verwendet werden, bezie-
hen diese sich auf den vertikalen Aufstellzustand des
erfindungsgemäßen Behälters mit unten angeordnetem
Behälterboden und oben angeordnetem Behälterdeckel.
Eine Ausführungsform der Erfindung zeichnet sich da-
durch aus, dass sich der Behälterdeckel unterhalb des
Gewindes bzw. Außengewindes zur Behälterlängsachse
L hin verjüngt. In diesem Zusammenhang ist es zweck-
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mäßig, dass der Behälterdeckel unterhalb des Gewindes
an seinem Außenrand zumindest eine zur Behälterlängs-
achse L hin geneigte Schrägfläche aufweist. Zweckmä-
ßigerweise läuft diese Schrägfläche über den Außenum-
fang des Behälterdeckels um. Die vorstehend beschrie-
bene bevorzugte Ausführungsform dient zur Zentrierung
des Behälterdeckels beim Fixieren bzw. beim Einschrau-
ben des Behälterdeckels in den Behältermantel.
[0009] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
winde bzw. das Außengewinde und das Innengewinde
als Trapezgewinde oder als Rundgewinde ausgebildet
sind. Bevorzugt ist dabei die Ausbildung als Trapezge-
winde. Diese Ausführungsformen haben den Vorteil,
dass quasi die gesamte Gewindefläche als Scherfläche
wirken kann. Im Übrigen lässt sich ein solches Gewinde
relativ einfach und problemlos reinigen. - Es empfiehlt
sich, dass das Gewinde bzw. das Außengewinde und
das Innengewinde drei bis zwölf Gewindegänge, vor-
zugsweise drei bis neun Gewindegänge aufweisen.
Zweckmäßigerweise sind mindestens drei Gewindegän-
ge am Gewinde bzw. Außengewinde/Innengewinde vor-
handen. Anzahl der Gewindegänge meint hier die Anzahl
der Gewindekerben in Längsrichtung des Gewindes
bzw. in Richtung der Behälterlängsachse L. Es liegt im
Rahmen der Erfindung, dass die Anzahl der Gewinde-
gänge so gewählt wird, dass möglichst wenige Umdre-
hungen beim Einschrauben des Behälterdeckels in den
Behältermantel notwendig sind. Es versteht sich, dass
zugleich die mechanische Belastbarkeit bzw. Wider-
standsfähigkeit des eingeschraubten Behälterdeckels
gewährleistet sein muss. Zweckmäßigerweise beträgt
die Gewindesteigung s des Gewindes bzw. des Außen-
gewindes/Innengewindes 15 bis 60 mm, vorzugsweise
20 bis 50 mm, bevorzugt 25 bis 50 mm und sehr bevor-
zugt 35 bis 45 mm. Gewindesteigung meint hier insbe-
sondere den Abstand der Gewindespitzen in Längsrich-
tung des Gewindes bzw. in Richtung der Behälterlängs-
achse L. - Vorzugsweise beträgt die Gewindetiefe t 15
bis 40 mm, bevorzugt 20 bis 35 mm und sehr bevorzugt
20 bis 30 mm. Gewindetiefe t meint insbesondere des
Abstand einer Gewindespitze zu dem Minimum der zu-
geordneten Gewindekerbe.
[0010] Eine besonders empfohlene Ausführungsform,
der im Rahmen der Erfindung besondere Bedeutung zu-
kommt, ist dadurch gekennzeichnet, dass das Gewinde
bzw. das Außengewinde/Innengewinde als mehrgängi-
ges Gewinde, vorzugsweise als zweigängiges oder drei-
gängiges Gewinde ausgebildet ist. Der Erfindung liegt
insoweit die Erkenntnis zugrunde, dass der erfindungs-
gemäße Behälterdeckel bei einer derartigen Ausgestal-
tung des Gewindes mittels möglichst weniger Umdre-
hungen in den Behältermantel eingeschraubt werden
kann und dass der Behälterdeckel nichtsdestoweniger
den mechanischen Anforderungen und/oder Dichtungs-
anforderungen genügen kann. Gemäß einer Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung ist das Gewinde (Außenge-
winde/Innengewinde) als dreigängiges Gewinde ausge-

führt und das Gewinde weist dabei insgesamt sechs Ge-
windegänge auf. In diesem Fall sind lediglich zwei Um-
drehungen für das Verschließen bzw. Einschrauben des
Behälterdeckels in den Behältermantel erforderlich.
Nach einer anderen Ausführungsvariante ist das Gewin-
de ebenfalls als dreigängiges Gewinde ausgebildet und
das Gewinde weist insgesamt neun Gewindegänge auf.
In diesem Fall sind nur drei Umdrehungen für das Fixie-
ren bzw. das Einschrauben des Behälterdeckels in den
Behältermantel notwendig.
[0011] Empfohlenermaßen beträgt die Dicke D bzw.
die vertikale Dicke D des Behälterdeckels 150 bis 340
mm, vorzugsweise 170 bis 320 mm, bevorzugt 200 bis
300 mm und sehr bevorzugt 210 bis 270 mm. Der Erfin-
dung liegt die Erkenntnis zugrunde, dass bei diesen Di-
cken bzw. vertikalen Dicken D des Behälterdeckels der
Behälterdeckel den mechanischen Anforderungen pro-
blemlos entsprechen kann und insbesondere eine aus-
reichende Biegesteifigkeit aufweist. Vor allem ist der be-
vorzugt lediglich eine Behälterdeckel deutlich robuster
aufgebaut als beispielsweise ein Behälterdeckelsystem
aus zwei Deckelkomponenten. - Gemäß empfohlener
Ausführungsform der Erfindung erstreckt sich das Ge-
winde bzw. das Außengewinde des Behälterdeckels
über zumindest 60 %, vorzugsweise über zumindest 70
%, bevorzugt über zumindest 75 % und sehr bevorzugt
über zumindest 80 % der Dicke D bzw. der vertikalen
Dicke D des Behälterdeckels. - Zweckmäßigerweise be-
trägt der Außendurchmesser des Gewindes bzw. des Au-
ßengewindes des Behälterdeckels 600 bis 1000 mm,
vorzugsweise 650 bis 950 mm und bevorzugt 700 bis
950 mm. Der Außendurchmesser des Außengewindes
wird dabei von den Gewindespitzen aus gemessen.
[0012] Der erfindungsgemäße Transport- und/oder
Lagerbehälter kann grundsätzlich verschiedene Größen
bzw. Volumina aufweisen. Gemäß einer bevorzugten
Ausführungsvariante beträgt die Höhe bzw. die vertikale
Höhe des Behälters 1000 bis 2000 mm und vorzugswei-
se 1100 bis 1800 mm. Es empfiehlt sich, dass der Au-
ßendurchmesser des Behälters 700 bis 1500 mm, vor-
zugsweise 800 bis 1400 mm und bevorzugt 850 bis 1300
mm beträgt. Zweckmäßigerweise handelt es sich um ei-
nen im Querschnitt runden bzw. kreisrunden und somit
zylinderförmigen bzw. im Wesentlichen zylinderförmigen
Behälter. Die Dicke des Behältermantels beträgt emp-
fohlenermaßen 170 bis 450 mm, bevorzugt 180 bis 400
mm und sehr bevorzugt 200 bis 350 mm.
[0013] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass sich
der Behälterdeckel oberhalb des Gewindes bzw. ober-
halb seines Außengewindes nach unten hin verjüngt.
Nach einer Ausführungsform ist diese Verjüngung in
Form von zumindest einer - bevorzugt über den Außen-
umfang des Behälterdeckels umlaufenden - Schrägflä-
che realisiert. Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrun-
de, dass aufgrund einer solchen Verjüngung der Behäl-
terdeckel auf verhältnismäßig einfache Weise für das
Einschrauben bzw. Fixieren im oberen Bereich des Be-
hältermantels zentriert werden kann. - Gemäß einer Aus-
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führungsform der Erfindung ist oberhalb des Gewindes
bzw. oberhalb des Außengewindes des Behälterdeckels
zumindest ein Dichtungselement - bevorzugt zumindest
ein über den Außenumfang des Behälterdeckels umlau-
fendes Dichtungs-element - zwischen Behälterdeckel
und Behältermantel vorgesehen. Zweckmäßigerweise
ist dabei zumindest eine über den Außenumfang des Be-
hälterdeckels und/oder den Innenumfang des Behälter-
mantels umlaufende Nut für die Aufnahme des zumin-
dest einen Dichtungselementes ausgebildet. Bei dem
Dichtungselement handelt es sich nach einer empfohle-
nen Ausführungsform um eine Elastomerdichtung. Das
zumindest eine Dichtungselement kann als O-Ring oder
als X-Ring ausgebildet sein. Bei der vorstehend be-
schriebenen Dichtung handelt es sich um eine radiale
Dichtung zwischen Behälterdeckel und Behältermantel.
Grundsätzlich ist es auch möglich, dass zumindest ein
axiales Dichtungselement zwischen dem Behälterdeckel
und dem Behältermantel angeordnet ist, insbesondere
zwischen einem Behältervorsprung des Behälterdeckels
und einem Auflageabschnitt des Behältermantels für den
Behältervorsprung.
[0014] Eine Ausführungsform der Erfindung ist da-
durch gekennzeichnet, dass der Behälterdeckel ober-
halb des Gewindes bzw. oberhalb seines Außengewin-
des mit dem Behältermantel verschweißt ist, insbeson-
dere mittels einer über den Umfang des Behälterdeckels
bzw. über den Umfang des Behältermantels umlaufen-
den Schweißnaht verschweißt ist. Es empfiehlt sich, dass
der Behältermantel dazu einen - vorzugsweise über sein
Außengewinde vorstehenden - Randabschnitt aufweist,
der mit dem Behältermantel verschweißt ist. Zweckmä-
ßigerweise läuft der Randabschnitt wie auch die
Schweißnaht über den Umfang des Behälterdeckels
bzw. des Behältermantels um. Es liegt im Rahmen der
Erfindung, dass zwischen dem vorstehenden
Randabschnitt des Behälterdeckels und dem Behälter-
mantel zumindest eine axiale Dichtung zwischen Behäl-
terdeckel und Behältermantel vorgesehen ist.
[0015] Gegenstand der Erfindung ist auch eine Mon-
tagevorrichtung für den Verschluss eines Transport-
und/oder Lagerbehälters - insbesondere eines vorste-
hend beschriebenen Transport- und/oder Lagerbehäl-
ters - mit einem Behälterdeckel, wobei ein Montagering
sowie eine mit dem Montagering verbundene bzw. ver-
bindbare und an den Behälterdeckel angeschlossene
Hubstange vorhanden ist, wobei der Montagering den
Behälterdeckel umgibt, wobei der Montagering auf dem
Oberrand des Behältermantels positionierbar ist und wo-
bei nach Lösen der Hubstange von dem Montagering der
Behälterdeckel mittels der Hubstange in den Behälter-
mantel einschraubbar ist. Es liegt im Rahmen der Erfin-
dung, dass der Behälterdeckel bei der Montage zentral-
mittig innerhalb des Montagerings angeordnet ist und
dass die Hubstange zentralmittig an der Oberseite des
Behälterdeckels angeschlossen ist. Zweckmäßigerwei-
se wird der Montagering mit Hilfe von Positionierbolzen
auf dem Oberrand des Behältermantels positioniert.

Empfohlenermaßen weist dazu der Oberrand des Behäl-
termantels und/oder der Montagering Positionieröffnun-
gen bzw. Positionierbohrungen für die Positionierbolzen
auf. Gemäß einer Ausführungsvariante der Erfindung
sind eine Mehrzahl von Positionierbolzen, beispielswei-
se drei oder vier Positionierbolzen über den Umfang des
Behältermantels am Oberrand des Behältermantels ver-
teilt angeordnet und am Behältermantel fixiert. Zweck-
mäßigerweise ist der Montagering an seiner Unterseite
mit einer entsprechenden Anzahl von Positionieröffnun-
gen bzw. Positionierbohrungen ausgestattet. Für die Po-
sitionierung des Montageringes wird der Montagering mit
seinen Positionierbohrungen auf die Positionierbolzen
des Behältermantels aufgesetzt, so dass die Positionier-
bolzen in die Positionierbohrungen eingreifen. Nachdem
der Montagering auf dem Oberrand des Behältermantels
positioniert worden ist, wird zweckmäßigerweise die an
den Behälterdeckel angeschlossene Hubstange von
dem Montagering gelöst. Die Hubstange ist vor diesem
Lösen empfohlenermaßen über Verbindungselemente
mit dem Montagering verbunden, beispielsweise mit zu-
mindest drei über den Umfang des Montagerings verteil-
ten und radial auf die Hubstange zulaufenden Verbin-
dungselementen. Nach dem Lösen der Hubstange von
dem Montagering bzw. von den Verbindungselementen
wird der Behälterdeckel vorzugsweise mit Hilfe der Hub-
stange in den Behältermantel bzw. in das Innengewinde
des Behältermantels eingeschraubt. Dieses Einschrau-
ben kann ohne Zwänge und insbesondere ohne Verkan-
ten vonstattengehen, da der Behälterdeckel mit Hilfe der
Montagevorrichtung bzw. mit Hilfe des Montageringes
effektiv zentriert worden ist und fernerhin mit den bevor-
zugt vorgesehenen Verjüngungen unterhalb und/oder
oberhalb des Außengewindes des Behälterdeckels wirk-
sam zentriert worden ist.
[0016] Gegenstand der Erfindung ist auch ein Verfah-
ren zum Verschließen eines Transport- und/oder Lager-
behälters - insbesondere mit Hilfe einer vorstehend be-
schriebenen Montagevorrichtung -, wobei der Behälter-
deckel des Behälters an eine Hubstange der Montage-
vorrichtung angeschlossen wird, wobei der Behälterde-
ckel von einem Montagering der Montagevorrichtung
umgeben wird, wobei die Hubstange zunächst über Ver-
bindungselemente mit dem Montagering verbunden ist
bzw. an dem Montagering fixiert ist, wobei der Montage-
ring auf dem Behältermantel des Behälters bzw. auf dem
Oberrand des Behältermantels positioniert wird, wobei
anschließend die Hubstange von den Verbindungsele-
menten gelöst wird, wobei danach die Hubstange mit
dem Behälterdeckel abgesenkt wird, so dass das Außen-
gewinde des Behälterdeckels in Kontakt mit dem Innen-
gewinde des Behältermantels kommt und wobei der Be-
hälterdeckel daraufhin - vorzugsweise mittels der Hub-
stange - in den Behältermantel bzw. in das Innengewinde
des Behältermantels eingeschraubt wird.
[0017] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass der Be-
hälterdeckel zentralmittig bzw. im Wesentlichen zentral-
mittig an die Hubstange der Montagevorrichtung ange-
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schlossen ist. Zweckmäßigerweise ist die Hubstange mit
einem Anschlussflansch an den Behälterdeckel ange-
schlossen bzw. mit dem Behälterdeckel verschraubt. Vor
dem Absenken des Behälterdeckels und während der
Positionierung des Montageringes auf dem Behälter-
mantel ist die Hubstange über zumindest ein Verbin-
dungselement - vorzugsweise über eine Mehrzahl von
Verbindungselementen - mit dem Montagering verbun-
den. Zum Absenken des Behälterdeckels wird die Hub-
stange von dem Montagering gelöst. Das Verschließen
des Behälters mittels der Montagevorrichtung kann im
Übrigen im trockenen Zustand oder auch unter Wasser
erfolgen.
[0018] Wie oben bereits dargelegt, ist nach einer be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung das Gewinde
als mehrgängiges Gewinde und vorzugsweise als drei-
gängiges Gewinde ausgebildet. Es liegt dabei im Rah-
men der Erfindung, dass der Behälterdeckel nach dem
Absenken und vor dem Einschrauben in den Behälter-
mantel an drei über den Umfang des Behälters verteilten
Stellen des Innengewindes aufliegt. Die radiale Zentrie-
rung des Behälterdeckels erfolgt dabei zweckmäßiger-
weise über Aussparungen und Einführschrägen an den
ersten Gewindegängen. Aufgrund der Zentrierung bzw.
Selbstzentrierung des Behälterdeckels kann ein nach-
teilhaftes Verkanten ausgeschlossen werden. Es liegt
weiterhin im Rahmen der Erfindung, dass das Gewinde
beim Einschrauben des Behälterdeckels mit einem
Schmiermittel versehen ist.
[0019] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass der erfindungsgemäße Transport- und/oder Lager-
behälter optimale mechanische Eigenschaften aufweist
und sich durch eine hervorragende mechanische Wider-
standsfähigkeit auszeichnet. Das gilt insbesondere auch
bezüglich einer funktionssicheren Aufnahme der aus ei-
nem Aufprall des Behälters im Bereich des Behälterde-
ckels resultierenden Kräfte. Zugleich genügt der erfin-
dungsgemäße Behälter allen Dichtheitsanforderungen
und die Dichtheit kann durch einfache und wenig auf-
wendige Maßnahmen sichergestellt werden. Insgesamt
zeichnet sich der erfindungsgemäße Behälter durch ein
einfaches und robustes Design aus. Aufgrund der erfin-
dungsgemäßen Gestaltung kann auf teure und aufwen-
dige Schraubverbindungen, insbesondere mit Spezial-
schrauben verzichtet werden. Auch kann gegenüber be-
kannten Behälterlösungen die Anzahl der benötigten
Komponenten im Deckelbereich deutlich reduziert wer-
den. Nichtsdestoweniger wird auch eine effektive Ab-
schirmung der von den radioaktiven Komponenten aus-
gehenden Gammastrahlung realisiert. Auf aufwendige
Zusatzabschirmungen kann verzichtet werden. Mit der
erfindungsgemäßen Montagevorrichtung ist zudem ein
einfaches und zügiges sowie wenig aufwendiges Ver-
schließen des Behälters mit dem Behälterdeckel mög-
lich. Es kann eine Optimierung der Abfertigung bei der
Beladung des Behälters sowie eine Minimierung der
Störanfälligkeit erzielt werden. Zu betonen ist, dass sich
die erfindungsgemäßen Maßnahmen insgesamt durch

geringe Kosten und geringen Aufwand auszeichnen.
[0020] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen in schematischer Dar-
stellung:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Transport- und/oder Lagerbehälters im Schnitt,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen Behälterdeckels,

Fig. 3 den Gegenstand gemäß Fig. 2 im Schnitt,

Fig. 4 einen vergrößerten Ausschnitt aus der Fig. 3,

Fig. 5 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Behälters mit einer erfindungsgemäßen Mon-
tagevorrichtung im Schnitt in einer ersten Funk-
tionsstellung,

Fig. 6 den Gegenstand nach Fig. 5 in einer zweiten
Funktionsstellung und

Fig. 7 den Gegenstand gemäß Fig. 5 in einer dritten
Funktionsstellung.

Fig. 8 eine Draufsicht auf die Montagevorrichtung.

[0021] In den Figuren ist ein erfindungsgemäßer Be-
hälter 1 zur Aufnahme von nicht näher dargestellten ra-
dioaktiven Abfällen gezeigt. Der Behälter 1 weist einen
Behälterboden 2, einen Behältermantel 3 und einen Be-
hälterdeckel 4 auf.
[0022] Vorzugsweise und im Ausführungsbeispiel ist
der Behälter 1 zylinderförmig bzw. im Wesentlichen zy-
linderförmig ausgebildet.
[0023] Im Ausführungsbeispiel ist der Behälterdeckel
4 mit einem Außengewinde 5 ausgestattet und der Be-
hältermantel 3 weist in seinem oberen Bereich ein dem
Außengewinde 5 des Behälterdeckels 4 zugeordnetes
Innengewinde 6 auf. Erfindungsgemäß ist der Behälter-
deckel 4 mit seinem Außengewinde 5 in den Behälter-
mantel 3 bzw. in das Innengewinde 6 des Behälterman-
tels 3 einschraubbar. Der Behälterdeckel 4 ist bevorzugt
und im Ausführungsbeispiel im Querschnitt kreisrund
ausgebildet. Im Ausführungsbeispiel und nach bevor-
zugter Ausführungsform verjüngt sich der Behälterde-
ckel 4 sowohl unterhalb des Außengewindes 5 als auch
oberhalb des Außengewindes 5 nach unten hin bzw. zur
Behälterlängsachse L hin. Dabei laufen die Verjüngun-
gen zweckmäßigerweise über den Umfang des Behäl-
terdeckels 4 um. Aufgrund dieser Verjüngungen wird die
Zentrierung des Behälterdeckels 4 im Behältermantel 3
bzw. über dem Innengewinde 6 des Behältermantels 3
erleichtert.
[0024] Nach besonders bevorzugter Ausführungsform
und im Ausführungsbeispiel ist das Gewinde 5, 6 bzw.
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das Außengewinde 5 des Behälterdeckels 4 und das In-
nengewinde 6 des Behältermantels 3 als Trapezgewinde
ausgebildet. Das ist insbesondere in der Fig. 4 erkenn-
bar. Besonders bevorzugt ist im Rahmen der Erfindung
ein als Trapezgewinde ausgebildetes Gewinde 5, 6 mit
möglichst großer Gewindesteigung. Dadurch wird er-
reicht, dass das Gewinde 5, 6 zum einen robust gegen
mechanische Beanspruchungen ist und zum anderen
auch auf einfache Weise gereinigt werden kann, bei-
spielsweise durch Spülen mit Wasser. Zugleich wird
durch die verzahnende Gewindeform sichergestellt,
dass bei der Montage ein nachteilhaftes durchgehendes
Strahlungsfenster entsteht und insoweit zeichnet sich die
Erfindung auch durch eine geringe Dosisbelastung für
das jeweilige Personal aus. Empfohlenermaßen beträgt
die Gewindesteigung s 20 bis 50 mm, vorzugsweise 25
bis 50 mm und bevorzugt 35 bis 45 mm. Die Gewindestei-
gung s wird dabei als Abstand der Gewindespitzen bzw.
als Abstand der Mitten der Gewindespitzen in Längsrich-
tung des Gewindes bzw. in Richtung der Behälterlängs-
achse L gemessen. Gemäß einer Ausführungsvariante
und im Ausführungsbeispiel weist das Gewinde 5, 6
sechs Gewindegänge 7 auf. Die Anzahl der Gewinde-
gänge 7 entspricht dabei der Anzahl der Gewindekerben
in Längsrichtung des Gewindes bzw. in Richtung der
Längsachse L des Behälters 1. Zweckmäßigerweise ist
das Gewinde 5, 6 mit sechs Gängen als dreigängiges
Gewinde 5, 6 ausgebildet. Dann sind lediglich zwei Um-
drehungen für das Einschrauben des Behälterdeckels 4
in den Behältermantel 3 erforderlich. Es liegt im Rahmen
der Erfindung, dass der Behälterdeckel 4 mit möglichst
wenigen Umdrehungen in den Behältermantel 3 einge-
schraubt werden soll. Nichtsdestoweniger soll die Ver-
bindung zwischen Behälterdeckel 4 und Behältermantel
3 natürlich ausreichend robust und mechanisch resistent
sein.
[0025] Nach einer Ausführungsform und im Ausfüh-
rungsbeispiel (siehe insbesondere Fig. 4) ist der Behäl-
terdeckel 4 oberhalb des Gewindes 5, 6 mit dem Behäl-
termantel 3 verschweißt, und zwar bevorzugt mittels ei-
ner über den Umfang des Behälters 1 umlaufenden
Schweißnaht 8. Die Schweißnaht 8 ist bevorzugt und im
Ausführungsbeispiel als axiale Schweißnaht 8 ausge-
führt und soll insbesondere zur Dichtheit des Behälters
1 beitragen. Zur Realisierung dieser Schweißnaht 8 weist
der Behälterdeckel 4 bevorzugt und im Ausführungsbei-
spiel einen über sein Außengewinde 5 vorstehenden Be-
hältervorsprung bzw. Randabschnitt 9 auf, der mit dem
Behältermantel 3 verschweißt ist. - Zusätzlich oder alter-
nativ könnte auch zwischen dem Randabschnitt 9 und
dem Behältermantel 3 eine - in der Fig. 4 angedeutete -
axiale Dichtung 10 realisiert sein. Diese axiale Dichtung
10 ist nach bevorzugter Ausführungsvariante als ein über
den Umfang des Behälters 1 umlaufender Dichtring aus-
gebildet. Zusätzlich oder alternativ kann fernerhin -
zweckmäßigerweise oberhalb des Gewindes 5, 6 - zwi-
schen Behältermantel 3 und Behälterdeckel 4 eine radi-
ale Dichtung 11 verwirklicht sein, wobei es sich bei einer

solchen radialen Dichtung 11 zweckmäßigerweise um
einen über den Umfang des Behälters 1 umlaufenden
Dichtring handelt. Dieser Dichtring kann als Elastomer-
dichtung ausgeführt sein und beispielsweise als O-Ring
oder als X-Ring vorliegen. Im Ausführungsbeispiel nach
Fig. 4 sind zwei solcher radialen Dichtungen 11 oberhalb
des Außengewindes 5 des Behälterdeckels 4 dargestellt.
[0026] Die Fig. 5 bis 8 zeigen eine erfindungsgemäße
Montagevorrichtung 12 für das Verschließen des erfin-
dungsgemäßen Behälters 1 mit dem Behälterdeckel 4.
Die Montagevorrichtung 12 weist zunächst eine zentral-
mittig am Behälterdeckel 4 fixierte Hubstange 13 auf. Im
Ausführungsbeispiel ist die Hubstange 13 über einen An-
schlussflansch 14 mit dem Behälterdeckel 4 verschraubt.
Fernerhin weist die Montagevorrichtung 12 einen Mon-
tagering 15 auf, der zunächst über winkelförmige Ver-
bindungselemente 16 mit der Hubstange 13 verbunden
ist. Dabei ist der Behälterdeckel 4 zweckmäßigerweise
zentralmittig in dem Montagering 15 und mit Abstand
zum Montagering 15 angeordnet. Vorzugsweise und im
Ausführungsbeispiel wird der Montagering 15 zunächst
auf dem Behältermantel 3 bzw. auf dem Oberrand des
Behältermantels 3 positioniert (siehe vergleichende Be-
trachtung der Fig. 5 und 6). Dazu weist der Behälterman-
tel 3 bzw. der Oberrand des Behältermantels 3 im Aus-
führungsbeispiel über den Umfang verteilte Positionier-
bolzen 17 auf, die am Behältermantel 3 fixiert sind. Be-
vorzugt und im Ausführungsbeispiel sind in dem Monta-
gering 15 Positionieröffnungen 18 vorgesehen, mit de-
nen der Montagering 15 auf die Positionierbolzen 17 auf-
gesetzt wird, so dass die Positionierbolzen 17 in die Po-
sitionieröffnungen 18 eingreifen können. Nach dieser
Positionierung des Montageringes 15 auf dem Behälter-
mantel 3 (Fig. 6) werden die winkelförmigen Verbin-
dungselemente 16 von der Hubstange 13 gelöst. Dazu
werden zweckmäßigerweise und im Ausführungsbei-
spiel Fixierungselemente 19 der winkelförmigen Verbin-
dungselemente 16 außer Eingriff mit Verbindungsnuten
20 der Hubstange 13 gebracht, was in Fig. 6 durch einen
Pfeil angedeutet wurde. Anschließend wird die Hubstan-
ge 13 mit dem daran angeschlossenen Behälterdeckel
4 in die Öffnung des Behälters 1 abgesenkt. Insoweit ist
mit der erfindungsgemäßen Montagevorrichtung 12 eine
effektive Zentrierung des Behälterdeckels 4 möglich.
Empfohlenermaßen und im Ausführungsbeispiel wird
der Behälterdeckel 4 dann mittels der Hubstange 13 in
den Behältermantel 3 eingeschraubt (Fig. 7). Schließlich
wird die Hubstange 13 von dem Behälterdeckel 4 gelöst
und die Montagevorrichtung 12 mit Montagering 15, win-
kelförmigen Verbindungselementen 16 und Hubstange
13 kann von dem Behälter 1 wieder entfernt werden. Auf
die vorstehend beschriebene Weise ist ein sehr effekti-
ves, präzises und funktionssicheres Verschließen des
Behälters 1 mit einem erfindungsgemäßen Behälterde-
ckel 4 möglich.
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Patentansprüche

1. Transport- und/oder Lagerbehälter (1) zur Aufnah-
me von radioaktiven Komponenten, insbesondere
zur Aufnahme von radioaktiven Abfällen, wobei der
Behälter (1) einen Behälterboden (2), einen Behäl-
termantel (3) und einen Behälterdeckel (4) aufweist,
wobei der Behälterdeckel (4) mit zumindest einem
Außengewinde (5) ausgestattet ist, wobei der Be-
hältermantel (3) zumindest ein dem Außengewinde
(5) des Behälterdeckels (4) zugeordnetes Innenge-
winde (6) aufweist und wobei der Behälterdeckel (4)
mit seinem Außengewinde (5) in den Behältermantel
(3) bzw. in das Innengewinde (6) des Behälterman-
tels (3) einschraubbar ist.

2. Transport- und/oder Lagerbehälter nach Anspruch
1, wobei der Behälterdeckel (4) unterhalb des Ge-
windes (5, 6) an seinem Außenrand zumindest eine
zur Behälterlängsachse (L) hin geneigte Schrägflä-
che aufweist.

3. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 oder 2, wobei das Gewinde (5, 6) als
Trapezgewinde oder als Rundgewinde ausgebildet
ist.

4. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, wobei das Gewinde (5, 6) drei
bis zwölf Gewindegänge (7) vorzugsweise drei bis
neun Gewindegänge (7) aufweist.

5. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, wobei die Gewindesteigung (s)
15 bis 60 mm, vorzugsweise 20 bis 50 mm und be-
vorzugt 25 bis 50 mm beträgt.

6. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, wobei das Gewinde (5, 6) als
mehrgängiges Gewinde (5, 6), vorzugsweise als
zweigängiges oder dreigängiges Gewinde (5, 6)
ausgebildet ist.

7. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, wobei die Dicke (D) bzw. die ver-
tikale Dicke (D) des Behälterdeckels (4) 150 bis 340
mm, vorzugsweise 170 bis 320 mm und bevorzugt
200 bis 300 mm beträgt.

8. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, wobei sich das Gewinde (5, 6)
bzw. das Außengewinde (5) des Behälterdeckels (4)
über zumindest 60 %, vorzugsweise über zumindest
70 % und bevorzugt über zumindest 75 % der Dicke
(D) bzw. der vertikalen Dicke (D) des Behälterde-
ckels (4) erstreckt.

9. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der

Ansprüche 1 bis 8, wobei sich der Behälterdeckel
(4) oberhalb des Gewindes (5, 6) bzw. oberhalb sei-
nes Außengewindes (5) nach unten hin verjüngt.

10. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, wobei der Behälterdeckel (4)
oberhalb des Gewindes (5, 6) bzw. oberhalb seines
Außengewindes (5) mit dem Behältermantel (3) ver-
schweißt ist -insbesondere mittels einer über den
Umfang des Behälters (1) umlaufenden
Schweißnaht (8) verschweißt ist -, wobei der Behäl-
terdeckel (4) vorzugsweise einen über sein Außen-
gewinde (5) vorstehenden Randabschnitt (9) auf-
weist, der mit dem Behältermantel (3) verschweißt
ist.

11. Montagevorrichtung für den Verschluss eines Trans-
port- und/oder Lagerbehälters - insbesondere nach
einem der Ansprüche 1 bis 10 - mit einem Behälter-
deckel (4), wobei ein Montagering (15) sowie eine
mit dem Montagering (15) verbundene und an den
Behälterdeckel (4) angeschlossene Hubstange (13)
vorhanden ist, wobei der Montagering (15) den Be-
hälterdeckel (4) umgibt, wobei der Montagering (15)
auf dem Oberrand des Behältermantels (3) positio-
nierbar ist und wobei nach Lösen der Hubstange (13)
von dem Montagering (15) der Behälterdeckel (4)
mit der Hubstange (13) in den Behältermantel (3)
einschraubbar ist.

12. Montagevorrichtung nach Anspruch 11, wobei der
Montagering (15) mit Hilfe von Positionierbolzen (17)
auf dem Oberrand des Behältermantels (3) positio-
nierbar ist und wobei der Oberrand des Behälter-
mantels (3) und/oder der Montagering (15) Positio-
nieröffnungen (18) bzw. - bohrungen für die Positi-
onierbolzen (17) aufweist.

13. Verfahren zum Verschließen eines Transport-
und/oder Lagerbehälters - insbesondere nach einem
der Ansprüche 1 bis 10 - mittels einer Montagevor-
richtung (12) - insbesondere nach einem der Ansprü-
che 11 oder 12 - wobei der Behälterdeckel (4) des
Behälters (1) an eine Hubstange (13) der Montage-
vorrichtung (12) angeschlossen wird, wobei der Be-
hälterdeckel (4) von einem Montagering (15) der
Montagevorrichtung (12) umgeben wird, wobei die
Hubstange (13) zunächst über Verbindungselemen-
te (16), vorzugsweise über winkelförmige Verbin-
dungselemente (16) - mit dem Montagering (15) ver-
bunden ist, wobei der Montagering (15) auf den Be-
hältermantel (3) des Behälters (1) bzw. auf dem
Oberrand des Behältermantels (3) positioniert wird,
wobei anschließend die Hubstange (13) von den
Verbindungselementen (16) gelöst wird, wobei da-
nach die Hubstange (13) mit dem Behälterdeckel (4)
abgesenkt wird und wobei der Behälterdeckel (4) da-
raufhin - vorzugsweise mittels der Hubstange (13) -

11 12 



EP 2 975 614 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

in den Behältermantel (3) eingeschraubt wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, wobei die Montage-
vorrichtung nach dem Einschrauben des Behälter-
deckels (4) in den Behältermantel (3) von dem Be-
hälter (1) gelöst bzw. entfernt wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Transport- und/oder Lagerbehälter (1) zur Aufnah-
me von radioaktiven Komponenten, insbesondere
zur Aufnahme von radioaktiven Abfällen, wobei der
Behälter (1) einen Behälterboden (2), einen Behäl-
termantel (3) und einen Behälterdeckel (4) aufweist,
wobei der Behälterdeckel (4) mit zumindest einem
Außengewinde (5) ausgestattet ist, wobei der Be-
hältermantel (3) zumindest ein dem Außengewinde
(5) des Behälterdeckels (4) zugeordnetes Innenge-
winde (6) aufweist und wobei der Behälterdeckel (4)
mit seinem Außengewinde (5) in den Behältermantel
(3) bzw. in das Innengewinde (6) des Behälterman-
tels (3) einschraubbar ist
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Behälter-
deckel (4) oberhalb des Gewindes (5, 6) bzw. ober-
halb seines Außengewindes (5) nach unten hin ver-
jüngt.

2. Transport- und/oder Lagerbehälter nach Anspruch
1, wobei der Behälterdeckel (4) unterhalb des Ge-
windes (5, 6) an seinem Außenrand zumindest eine
zur Behälterlängsachse (L) hin geneigte Schrägflä-
che aufweist.

3. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 oder 2, wobei das Gewinde (5, 6) als
Trapezgewinde oder als Rundgewinde ausgebildet
ist.

4. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, wobei das Gewinde (5, 6) als
mehrgängiges Gewinde (5, 6) ausgebildet ist und
bevorzugt drei bis zwölf und besonders bevorzugt
drei bis neun Gewindekerben in Richtung der Behäl-
terlängsachse (L) aufweist.

5. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, wobei die Gewindesteigung (s)
15 bis 60 mm, vorzugsweise 20 bis 50 mm und be-
vorzugt 25 bis 50 mm beträgt.

6. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 bis5, wobei die Dicke (D) des Behäl-
terdeckels (4) 150 bis 340 mm, vorzugsweise 170
bis 320 mm und bevorzugt 200 bis 300 mm beträgt.

7. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der

Ansprüche 1 bis6, wobei sich das Gewinde (5, 6)
bzw. das Außengewinde (5) des Behälterdeckels (4)
über zumindest 60 %, vorzugsweise über zumindest
70 % und bevorzugt über zumindest 75 % der Dicke
(D) bzw. der vertikalen Dicke (D) des Behälterde-
ckels (4) erstreckt.

8. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 bis7, wobei nach dem Einschrauben
der Behälterdeckel (4) oberhalb des Gewindes (5,
6) bzw. oberhalb seines Außengewindes (5) mit dem
Behältermantel (3) verschweißt ist - insbesondere
mittels einer über den Umfang des Behälters (1) um-
laufenden Schweißnaht (8) verschweißt ist -, wobei
der Behälterdeckel (4) vorzugsweise einen über sein
Außengewinde (5) vorstehenden Randabschnitt (9)
aufweist, der mit dem Behältermantel (3) ver-
schweißt ist.

9. Montagevorrichtung für den Verschluss eines Trans-
port- und/oder Lagerbehälters - insbesondere nach
einem der Ansprüche 1 bis8 - mit einem Behälter-
deckel (4), wobei ein Montagering (15) sowie eine
mit dem Montagering (15) verbundene und an den
Behälterdeckel (4) angeschlossene Hubstange (13)
vorhanden ist, wobei der Montagering (15) den Be-
hälterdeckel (4) umgibt, wobei der Montagering (15)
auf dem Oberrand des Behältermantels (3) positio-
nierbar ist und wobei nach Lösen der Hubstange (13)
von dem Montagering (15) der Behälterdeckel (4)
mit der Hubstange (13) in den Behältermantel (3)
einschraubbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hubstange (13) vor dem Lösen über eine Mehr-
zahl von Verbindungselementen (16) mit dem Mon-
tagering (15) verbunden ist, welche Verbindungse-
lemente (16) über den Umfang des Montagerings
(15) verteilt sind und radial auf die Hubstange (13)
zulaufen.

10. Montagevorrichtung nach Anspruch9, wobei der
Montagering (15) mit Hilfe von Positionierbolzen (17)
auf dem Oberrand des Behältermantels (3) positio-
nierbar ist und wobei der Oberrand des Behälter-
mantels (3) und/oder der Montagering (15) Positio-
nieröffnungen (18) bzw. - bohrungen für die Positi-
onierbolzen (17) aufweist.

11. Verfahren zum Verschließen eines Transport-
und/oder Lagerbehälters - insbesondere nach einem
der Ansprüche 1 bis8 - mittels einer Montagevorrich-
tung (12) - insbesondere nach einem der Ansprüche
9 oder 10 - wobei der Behälterdeckel (4) des Behäl-
ters (1) an eine Hubstange (13) der Montagevorrich-
tung (12) angeschlossen wird, wobei der Behälter-
deckel (4) von einem Montagering (15) der Monta-
gevorrichtung (12) umgeben wird, wobei die Hub-
stange (13) zunächst über Verbindungselemente
(16), vorzugsweise über winkelförmige Verbin-
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dungselemente (16) - mit dem Montagering (15) ver-
bunden ist, wobei die Verbindungselemente (16)
über den Umfang des Montagerings (15) verteilt sind
und radial auf die Hubstange (13) zulaufen, wobei
der Montagering (15) auf den Behältermantel (3) des
Behälters (1) bzw. auf dem Oberrand des Behälter-
mantels (3) positioniert wird, wobei anschließend die
Hubstange (13) von den Verbindungselementen
(16) gelöst wird, wobei danach die Hubstange (13)
mit dem Behälterdeckel (4) abgesenkt wird und wo-
bei der Behälterdeckel (4) daraufhin - vorzugsweise
mittels der Hubstange (13) - in den Behältermantel
(3) eingeschraubt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, wobei die Montage-
vorrichtung nach dem Einschrauben des Behälter-
deckels (4) in den Behältermantel (3) von dem Be-
hälter (1) gelöst bzw. entfernt wird.
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